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Durch die zunehmende Globalisierung einerseits und das Entstehen multikultureller Gesellschaften 
andererseits stehen wir vor der Notwendigkeit und Herausforderung, kulturelle Aspekte in unsere 
Arbeit vermehrt einzubeziehen. Die Berücksichtigung des Faktors Kultur in Medizin, Beratung und 
Psychotherapie erfordert allerdings ein Umdenken – von einer monokulturellen Betrachtungsweise hin 
zu einer multikulturellen. Der Rahmen, in dem nun die „therapeutische Begegnung“ zwischen 
Therapeut bzw. Berater und Klient stattfindet, hat sich verändert, so dass wir heute bereits vom Ende 
der Ära monokultureller Psychotherapien sprechen können (H. Peseschkian, 1998). Es hat sich 
langsam innerhalb der Psychotherapie ein Zweig entwickelt, der sich mit kulturellen Aspekten von 
Entstehung, Häufigkeit, Form und Therapie der psychischen Erkrankungen in verschiedenen Kulturen 
befasst (vgl. N. Peseschkian, 1991, 1998; Pfeiffer, 1994; Triandis, 1995, Pritz, 2002).  
 
„Multicultural counseling“ kann als „ vierte Kraft “ [fourth force] (Pedersen, 1991) neben 
Psychoanalyse, Behaviourismus und humanistischer Psychologie in der Psychologie angesehen 
werden. Multikulturelle Kompetenz (sollte) so zentral für das Gebiet der Psychotherapie 
[Counseling] werden…, wie Empathie und andere grundlegende Kommunikationsfähigkeiten.“ 
(Reynolds, 1995) 
 
In der Lehrveranstaltung werden diese Ansätze einer trans- und interkulturellen Beratung und 
Psychotherapie in Beziehung gesetzt zu den Erfahrungen von Referent und TeilnehmerInnen. 
Kompetenz, Sicherheit und Freude im Umgang mit den Überraschungen transkultureller 
therapeutischer Begegnungen sind das Ziel des Seminars. 
 
Lernziele:  

- Entwicklung der eigenen kulturellen Sensibilität , Toleranz und Akzeptanz kultureller 
Unterschiede (multikulturelles Bewusstsein) 

- Entwicklung einer transkulturellen Kompetenz, vor allem in der beratenden und 
psychotherapeutischen Arbeit mit Patienten aus anderen Kulturen. 

- Sicherheit im Umgang mit transkulturellen Partnerschafts- und Familienkonflikten. 
- Verständnis für die kulturellen Ausdrucksformen von Gesundheit und Krankheit 

(transkulturelle Psychosomatik) 
 
Seminarinhalte:  
 

1. Theorie der transkulturellen Psychotherapie und Beratung 
 
- Transkulturelle Aspekte von Gesundheit, Krankheit und Heilung 
- Begegnung, Menschenbild und Kultur in der Psychotherapie und Beratung 
- Krankheitsbilder unter dem transkulturellen Gesichtspunkt  
- Beratung und Psychotherapie in verschiedenen Kulturen  
- Traditionelle Heilkunst und Psychotherapie 
- Wissenschaftliche Erkenntnisse und Forschungsstand transkultureller Psychotherapie  
- Beratungsformen, Psychodynamische, Verhaltenstherapie und humanistische Psychotherapien 

unter transkulturellem Gesichtspunkt  
- Transkulturelle Psychosomatik 

 
2. Verbale Interventionen und die interkulturelle Psychotherapie 
 
- Transkulturell orientiertes Erstinterview 
- Differenzierungsanalyse kulturübergreifender Wertekonflikte 



- Ressourcenorientierung 
- Transkulturelle Einzel- und Familienberatung 
- Beratung und Psychotherapie von Migranten 
- „Kulturelle Eichung“ von beratenden Methoden und Techniken 
- Geschichten, Sprachbilder und Märchen aus verschiedenen Kulturen zur Visualisierung 
- Anleitungen zur Selbsthilfe 

 
3. Transkulturelle Begegnung in der eigenen und in fremden Kultur(en) 

 
- Umgang mit Tod und Trauer in verschiedenen Kulturen 
- Familien und Kultur 
- Sprache in der Begegnung 
- Transkultureller Fragebogen 
- Religion und Psychologie unter interkulturellem Aspekt 
- Transkulturelle Missverständnisse, besonders in Partnerschaften 
- Sozio-politische Dimension des transkulturellen Bewusstseins 
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